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ROBERT STIGLER 
MEDIZINER, RASSENPHYSIOLOGE, AFRIKAREISENDER 

* 18.4.1878 IN STEYR (ÖSTERREICH), † 9.8.1975 IN KIRCHBERG (ÖSTERREICH) 

KURZBIOGRAPHIE 
Der gebürtige Oberösterreicher Robert Stigler 
verbrachte seine Schulzeit in Wien und studierte 
hier von 1897–1903 Medizin.  
Nach seiner Promotion war er kurze Zeit in Spi-
tälern in Wien, Graz und Bern tätig. Stigler habi-
litierte sich 1911 mit einer Arbeit zur Physiolo-
gie des Auges und war ab diesem Jahr Dozent 
für Physiologie an der Universität Wien.  
Ab 1915 war er ao. Professor und ab 1919 o. 
Professor für Anatomie und Physiologie der 
Haustiere an der Hochschule für Bodenkultur. 
1914–1919 lehrte Stigler zudem an der Wiener 
Krankenpflegeschule.  
1934 wurde Stigler aus politischen Gründen von 
der Universität für Bodenkultur entlassen, da er 
deklarierter NSDAP-Anhänger war (vgl. dazu 
Notizen in Stiglers Personalakt im Archiv der 
Universität Wien; Anm.: im Archiv der Univer-
sität für Bodenkultur ist Stiglers Personalakt 
nicht mehr erhalten). Stigler leitete 1931 die me-
dizinische Gruppe der Abteilung „Rasse und 
Rassenhygiene“ der Gauleitung der NSDAP in 
Wien (Thums 1943: 83), war seit 1932 Partei-
mitglied der NSDAP (vgl. dazu die Korrespon-
denz in Stiglers Personalakt im deutschen Bun-
desarchiv) und galt der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft als „alter, bewährter nationalsozia-
listischer Kämpfer in Österreich“ (zitiert nach 
Klee 2003: 603). 
1938 kehrte Stigler an die Hochschule für Bo-
denkultur zurück, wo er von 1938–1945 dem 
Institut für Anatomie und Physiologie der Haus-
tiere vorstand. An der Universität Wien hielt 
Stigler zwischen 1938 und 1943 Vorlesungen 
über Rassenhygiene und war ab 1941 Professor 
für Physiologie (vgl. dazu Stiglers Personalakt 
im Universitätsarchiv sowie die Vorlesungsver-
zeichnisse).  

Im Rahmen seiner rassenphysiologischen For-
schungen führte Stigler 1940 Untersuchungen an 
„schwarzen“ Kriegsgefangenen im Kriegsgefan-
genenlager Kaisersteinbruch im Burgenland 
durch (Stigler 1943). 1941–1944 arbeitete Stigler 
im „Marineärztlichen Forschungsinstitut für 
Unterseebootmedizin“ in Carnac in der Bretagne, 
dessen Leitung er zeitweise überhatte (vgl. Bio-
graphisches Lexikon von Oberösterreich 1957: 1 
und Klee 2003: 604). 
Robert Stigler wurde im Zuge der Entnazifizie-
rungsmaßnahmen 1945 aus seinen Ämtern ent-
hoben, ab 1947 war er pensioniert (siehe dazu 
die Personalakte im Archiv der Universität 
Wien). Auch in seiner Pension blieb Stigler wis-
senschaftlich tätig, unter anderem publizierte er 
die Ergebnisse früherer Forschungsarbeiten; wei-
ters beschäftigte er sich mit der Krebsforschung 
und nahm an zahlreichen Kongressen teil. 
Neben seiner akademischen Tätigkeit widmete 
Robert Stigler sich der „Volksbildungs-Arbeit“ 
mit Vorträgen und Publikationen in populärwis-
senschaftlichen Zeitschriften über allgemein 
physiologische Themen bzw. über sein Spezial-
gebiet, die Rassenphysiologie und Rassenhygie-
ne.  
Robert Stigler unternahm zudem zahlreiche Rei-
sen: Zwischen 1908 und 1914 bereiste er die 
Mittelmeerländer, unter anderem als Schiffsarzt 
der österreichischen Niederlassung der Handels-
schifffahrtsgesellschaft Lloyd. 1911–1912 nahm 
Stigler an einer Uganda-Expedition von Rudolf 
Kmunke teil. Weitere Reisen führten ihn in der 
Zeit bis zum Zweiten Weltkrieg nach Kleinasien, 
Nordafrika, Italien und an den Balkan. 
Robert Stigler war verheiratet und hatte vier 
Kinder. In seiner Geburtsstadt Steyr ist eine 
Straße nach ihm benannt. 
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AFRIKABEZOGENE FORSCHUNGSARBEITEN  
Robert Stiglers wissenschaftliche Arbeiten mit 
Afrikabezug machen rund ein Viertel seiner ge-
samten Publikationen aus, reichen vom Jahr 
1913 bis in die 1960er Jahre und können unter-
teilt werden in: Reisebeschreibungen einer 
Ugandaexpedition 1911/12, rassenphysiologi-
sche Untersuchungen sowie Überlegungen zu 
Fragen des Kolonialismus.  
Eine Gesamtdarstellung der Ugandareise wurde 
1922 und 1923 in den Mitteilungen der Anthro-
pologischen Gesellschaft Wien veröffentlicht. 
Neben vielfältigen Angaben zur Organisation 
und zum Ablauf der Reise beschreibt Stigler die 
unterschiedlichen Bevölkerungsgruppen wie die 
„Bageschu“ (Bagisu) oder die Bakedi primär aus 
ethnografischer Perspektive. Er schildert zum 
Beispiel ihre Sozialstrukturen, die Kleidung oder 
Landwirtschaftsformen. Sehr detailliert stellt er 
zudem jene Gegenstände dar, die er mit nach 
Wien gebracht hatte, beispielsweise eine Viel-
zahl an Waffen wie Speere und Pfeile, die sich 
heute zum Teil im Völkerkundemuseum befin-
den. Die größte Kategorie von Stiglers Veröf-
fentlichungen mit Afrikabezug bilden seine ras-
senphysiologischen Arbeiten. Dazu führte Stigler 
während seiner Ugandareise Untersuchungen 
durch, die von der Kaiserlichen (heute: Österrei-
chischen) Akademie der Wissenschaften finanzi-
ell gefördert wurden. Weitere Untersuchungen 
nahm er auf der Heimreise von Uganda in Ägyp-
ten vor, sowie in Wien an zwei Afrikanern, die 
er und der Expeditionsleiter Rudolf Kmunke 
nach der Uganda-Expedition mit nach Österreich 
gebracht hatten.  
1940 stellte Stigler außerdem mit einigen ande-
ren Wissenschaftern in einem Kriegsgefangenen-
lager der Wehrmacht im burgenländischen Kai-
sersteinbruch Untersuchungen an Kriegsgefan-
genen aus Afrika und Asien an. Diese Untersu-
chungen umfassten Messungen des Blutdrucks, 
des Seh- und Hörvermögens, die Abnahme von 
Blut und Sperma, die Anfertigung von Fotogra-
fien sowie Befragungen insbesondere zum Alter 
und zur Sexualität. Bei der Analyse der Messda-
ten konzentrierte Stigler sich vor allem auf fol-
gende Themengebiete: Fragen zur Sexualität und 
zu geschlechtsspezifischen Verhaltensweisen, 
Unterschiede zwischen „Schwarzen“ und Wei-
ßen bei der Wärmeregulierung des Körpers so-
wie Verschiedenheiten bei der Regeneration 
nach anstrengenden körperlichen Tätigkeiten 

oder bei extremen Wetterbedingungen. Anknüp-
fend an diese physiologischen Experimente und 
im Hinblick auf eine mögliche Auswanderung 
(bzw. in Publikationen aus den Jahren 1940–
1942 in Zusammenhang mit angestrebten Kolo-
nien des nationalsozialistischen Deutschland in 
Afrika), stellte Stigler Überlegungen zur Frage 
an, ob Weiße für ein ständiges Leben in tropi-
schen Gebieten körperlich geeignet wären und 
welche Rolle „Schwarze“ in den Kolonien zu-
gewiesen bekommen sollten. Er kommt dabei zu 
dem Schluss, dass Weiße aufgrund des Klimas 
nicht dauerhaft in den Tropen leben sollten und 
plädiert dafür, afrikanische Kolonien als reines 
Reservoir beispielsweise für Bodenschätze zu 
betrachten und „Schwarze“ dabei als Arbeits-
kräfte einzusetzen. In allen seinen Arbeiten ist 
Robert Stiglers Blick auf Afrikaner und Afrika-
nerinnen geprägt von einer rassistischen Grund-
überzeugung der Überlegenheit Weißer gegen-
über „Schwarzer“. So behauptet er beispielswei-
se in einem Aufsatz 1940 „Der Weiße kann unter 
Eingeborenen nur als ihr Herr leben“ (Stigler 
1940a: 86). Innerhalb dieser Hierarchisierung 
beurteilt Stigler einige Aspekten der Kolonisati-
on durchaus kritisch. Er beklagt beispielsweise 
die Landflucht und die damit einhergehende 
Verarmung vieler Afrikaner und Afrikanerinnen, 
wobei hier eine allgemeine zivilisationskritische 
Beurteilung der Verstädterung ebenso anklingt 
wie das Verständnis von afrikanischen Gesell-
schaften als statisch und ohne Weiterentwick-
lung. 
Ein besonderes Anliegen ist Robert Stigler die 
Warnung vor der „Rassenmischung“. Er lehnt 
sexuelle Beziehungen und Ehen zwischen 
„Schwarzen“ und Weißen vehement ab, da er an 
die „Degeneration“ der Nachkommen und an 
einen „Verfall der deutschen Kultur“ glaubt. Die 
vermeintliche Höherstellung Weißer (genauer 
gesagt: weißer Männer) begründet Stigler nicht, 
wie bei einem Physiologen zu erwarten wäre mit 
biologischen Unterschieden, sondern primär mit 
angeblichen Gegensätzen im Charakter und in 
der Psyche von schwarzen und weißen Men-
schen. Mit vagen Hinweisen auf Unterschiede 
beim Gehirn oder im Hormonhaushalt versucht 
er diese dennoch biologistisch zu erklären. Bei 
vielen Aspekten der Anatomie und Physiologie 
muss Stigler jedoch feststellen, dass es keinen 
absoluten Gegensatz zwischen „Schwarzen“ und 
Weißen gibt. Er betont zum Beispiel, dass alle 
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Menschen dieselben Blutgruppen haben, was in 
den 1920er Jahren unter völkischen Wissen-
schaftern keine allgemein anerkannte Tatsache 
war. Stigler hat zudem kein biologisch determi-
nistisches Menschenbild, sondern hebt auch im-
mer wieder den Einfluss des Lebensstils und der 
Umwelt auf körperliche Vorgänge hervor. Diese 
Schlussfolgerungen stellen jedoch keinen anti-
rassistischen Blickwinkel dar, sondern sind eher 
in einer Orientierung weg von der reinen Physio-
logie und hin zur Rassenpsychologie begründet.  
Innerhalb der Wissenschaftszweige, die sich mit 
Afrika befassen, steht Robert Stigler exempla-
risch für jene Gruppe von Forschern, die sich 
nicht mit der Linguistik beschäftigten und die 
nicht primär kulturwissenschaftlich ausgerichtet 
waren, sondern die zwischen der Medizin und 
der Anthropologie angesiedelt waren. In Öster-
reich hatte diese biologistische Richtung der 
physischen Anthropologie in der Ersten Repub-
lik eine weniger starke institutionelle Veranke-
rung als die geisteswissenschaftlich orientierten 
Fächer. Ihre Proponenten waren jedoch in Verei-
nen wie beispielsweise der Deutschen Gesell-
schaft für Blutgruppenforschung in Wien aktiv. 
Diese war ein Zentrum der völkisch-
antisemitisch-rassistischen Ausrichtung der 
Anthropologie (Fuchs 2003: 267). Dieser Rich-
tung ist auch Robert Stigler zuzurechnen, der 
auch in der Wiener Anthropologischen Gesell-
schaft dem deutschnationalen Flügel angehörte 
(Pusman 1991: 162). Diese Wissenschafter, die 
meist schon zu Beginn der 1930er Jahre 
NSDAP-Mitglieder waren, zählen zu den Vor-
läufern und Wegbereitern der nationalsozialisti-
schen Rassenkunde und übernahmen nach 1938 
oft zentrale Funktionen im NS-Staat.  
Nach 1945 waren die meisten weiterhin wissen-
schaftlich aktiv und erfuhren nicht selten öffent-
liche Ehrungen und Anerkennungen.  
Auch Robert Stigler setzte seine Publikationstä-
tigkeit nach 1945 fort. Er verwertete dabei frühe-
re Forschungsergebnisse und seine Veröffentli-
chungen weichen nicht wesentlich von seinen 
Arbeiten davor ab. 
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